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Tambouren waren  
in Appenzell erfolgreich
Auch Steiner und Schwyzer massen sich am Ostschweizer Tambourenfest.

Mehrere Tambouren aus Steinen und 
Schwyz nahmen erfolgreich am Ost-
schweizer Tambourenfest in Appenzell 
teil. Mit insgesamt sechs Kränzen sowie 
zahlreichen hervorragenden Rangie-

rungen dürfen die Teilnehmenden auf 
ein äusserst gelungenes Fest zurückbli-
cken. 

In der Kategorie T1 qualifizierten 
sich Remo Betschart und Simon Reist 

für den Final und belegten dabei die 
Ränge 9. beziehungsweise 13. In der Ka-
tegorie T1B sicherten sich Julian Bach-
mann (10. Rang) und Carlo Schmidig 
(11. Rang) ebenfalls einen Kranz. Cor-
nel Betschart erreichte in derselben Ka-
tegorie den 31. Rang. Kevin Nideröst 
klassierte sich in der Kategorie T1A auf 
dem 17. Rang. 

Samuel Schuler holt  
den Sieg in seiner Kategorie
Für einen besonderen Höhepunkt sorg-
te Samuel Schuler in der Kategorie T2. 
Er sicherte sich den hervorragenden 1. 
Platz. Ebenfalls einen Kranz gewann 
Leona Schuler mit dem starken 6. 
Rang. Dominik Annen belegte in der-
selben Kategorie den 18. Rang. Luca 
Heinzer und Lukas Marty verpassten in 
den Kategorien T1JA und T1JB nur 
knapp den Kranz und belegten beide je-
weils den 14. Rang. Die Innerschwyzer 
Tambouren freuen sich über die zahl-
reichen Kränze und guten Rangierun-
gen und blicken auf ein rundum erfolg-
reiches Festwochenende zurück. (zvg)

Abwechslungsreiche Sanitätsübung

Muotathal  Eine spannende und viel-
seitige Sanitätsübung sorgte für gros-
sen Einsatz und wertvolle Erfahrungen 
bei den Teilnehmenden des Militärsa-
nitätsvereins Muotathal. 

Im Mittelpunkt standen verschiede-
ne Unfallszenarien mit einem Bus, 

einem Lastwagen und einem Personen-
wagen. Die Aufgabe der Vereinsmit-
glieder bestand darin, die verletzten 
Personen aus den jeweiligen Fahrzeu-
gen fachgerecht zu retten, zu versorgen 
und anschliessend sicher zu transpor-
tieren. Die Übung zeichnete sich durch 

ihre abwechslungsreichen und reali-
tätsnahen Szenarien aus. Dank kreati-
ver Ideen der Organisatoren mussten 
die Teilnehmenden immer wieder neue 
Lösungen finden und ihr Können unter 
Beweis stellen. Besonders gefordert 
waren dabei Teamarbeit, Kommunika-
tion und schnelles Handeln. 

Transportmöglichkeiten  
trainiert
Neben der Rettung aus den Fahrzeugen 
wurden auch unterschiedliche Trans-
portmöglichkeiten für die Verletzten 
trainiert. Dazu gehörten der Transport 
mit der Bahre sowie verschiedene Trag-
arten, die je nach Situation angewendet 
wurden. 

Dadurch konnten die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer wertvolle prak-
tische Erfahrungen sammeln und ihre 
Fähigkeiten weiter vertiefen.

Die Sanitätsübung war für alle Be-
teiligten eine lehrreiche und interes-
sante Erfahrung. Sie zeigte eindrück-
lich, wie wichtig regelmässiges Trai-
ning, gute Zusammenarbeit und 
kreative Lösungsansätze im Ernstfall 
sind. (zvg)

Unter anderem gewannen Carlo Schmidig, Samuel Schuler und Leona Schuler einen 
Kranz.� Bild: zvg

An der Übung in Muotathal galt es, sich einen Situationsüberblick zu verschaffen, 
die Risiken abzuschätzen und sich abzusprechen.� Bild: zvg

Samariter Schweiz  
tagten in Schwyz
Schwyz  Im Mythenforum fand die 138. 
Abgeordnetenversammlung von Sama-
riter Schweiz statt. Die Delegierten 
stellten wichtige Weichen für die Zu-
kunft.

Frieda Müller, Präsidentin des Sa-
mariterverbandes Kanton Schwyz, be-
grüsste die Anwesenden in allen vier 
Landessprachen. Besonders willkom-
men hiess sie Regierungsrat Damian 
Meier und Gemeindepräsident Peppi-
no Beffa. Die Durchführung der Ver-
sammlung in Schwyz war kein Zufall. 
Dieses Jahr feiert der Samariterverband 
Kanton Schwyz sein 100-jähriges Be-
stehen. Somit übernahmen die Vor-
standsmitglieder die Organisation der 
Abgeordnetenversammlung von Sama-
riter Schweiz. 

Die Delegierten verabschiedeten 
die Folgestrategie 2029. Mit drei klar 
definierten Handlungsfeldern will Sa-
mariter Schweiz nachhaltig wachsen, 
die Wirkung in der Gesellschaft stärken 

und die Erste Hilfe als wichtigen Bei-
trag für die Gemeinschaft weiter för-
dern. Gleichzeitig soll eine moderne 
und flexible Organisationskultur die 
Zukunftsfähigkeit des Verbandes si-
chern. 

Vier neue  
Ehrenmitglieder
Ein besonderer Höhepunkt war die Er-
nennung von vier Ehrenmitgliedern. 
Darunter Theresia Imgrüth Nachbur, 
die ihre Samariterwurzeln in Gersau 
hat, und Ursula Forrer. Beide engagier-
ten sich über ein Jahrzehnt im Zentral-
vorstand und bleiben weiterhin aktiv 
als Samariterinnen. Die Versammlung 
stand im Zeichen des Miteinanders. Sie 
machte deutlich, dass die Samariterbe-
wegung auch künftig auf Menschen 
zählen kann, die Verantwortung über-
nehmen und sich mit Herzblut für eine 
sichere, hilfsbereite und solidarische 
Gesellschaft einsetzen. (zvg)

Das OK-Team des Samariterverbandes des Kantons Schwyz.� Bild: zvg

Am Sommerfest herrschte eine gemütliche Stimmung.� Bild: zvg Die Meisterzünftler vor der Destillerie Fassbind in Oberarth.� Bild: zvg

Sommerfest von Insieme
Schwyz  Beim gemeinsamen Sommer-
fest von Insieme Innerschwyz und Aus-
serschwyz trafen sich zahlreiche Teil-
nehmende im Acherhof in Schwyz zu 
einem fröhlichen Nachmittag. Bei ver-
schiedenen Spielen und Bastelangebo-
ten standen Spass, Kreativität und das 
Miteinander im Mittelpunkt. Gleichzei-
tig bot sich viel Gelegenheit für Gesprä-
che und den persönlichen Austausch.

Für das leibliche Wohl sorgte ein 
feines Zvieri, das von den Gästen sehr 
geschätzt wurde. Musikalisch umrahmt 
wurde der Anlass von der Huusmusik 
Bürgler, die mit ihren Klängen für eine 
gemütliche und festliche Stimmung 
sorgte. (zvg)

Meisterzunft Gersau  
erkundet Destillerie
Gersau/Arth  Die diesjährige Meister-
zunftsreise führte ennet die Rigi – ein 
abwechslungsreicher Tag voller span-
nender Einblicke, traditioneller Hand-
werkskunst und genussvoller Momente.

Erster Halt war die renommierte 
Garaventa in Goldau, ein Unterneh-
men, das weltweit für Seilbahntechnik 
und innovative Transportlösungen 
steht. Während einer ausführlichen 
Werkbesichtigung erhielten die Teil-
nehmenden einen faszinierenden Blick 
hinter die Kulissen der Produktion. Die 
Firmenpräsentation von Sebi Lüönd, 
Mitglied der Geschäftsleitung,  zeigte 
eindrucksvoll, wie viel Präzision, Inge-
nieurskunst und Tradition in jedem 
Projekt steckt. Besonders geschätzt 
wurden die spannenden Einblicke in 

aktuelle Entwicklungen und Herausfor-
derungen der Branche.     

Anschliessend ging es nach 
Oberarth zur traditionsreichen Destil-
lerie Fassbind, der ältesten Brennerei 
der Schweiz. Bei einer Betriebsbesich-
tigung erfuhren die Meisterzünftler, 
wie aus hochwertigen Früchten edle 
Spirituosen entstehen – vom Rohstoff 
über die Destillation bis zur Lagerung. 
Die Teilnehmenden erhielten einen le-
bendigen Eindruck davon, wie viel 
Handwerk und Leidenschaft in jedem 
Fassbind-Produkt steckt.  

Zum Abschluss kehrte die Gruppe 
wieder auf die Sonnenseite der Rigi, ins 
Gasthaus Tübli nach Gersau zurück, wo 
ein gemütliches Nachtessen den Tag 
abrundete. (zvg)
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